Salih Hittleiden 
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Nach ſechstaͤgiger 1 Geburts⸗Arbeit / 
und Geneſung eines todten Soͤhnleine / den 12. Aprilii Tun 
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Gochbetruͤbte Pr. DVTCTC ER. 
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N, 3 | \ a ; 
er lange lebet auff der Erden / 


Nuß langalbie geplaget werde; 
Ein Ungluͤk folgt dem andern nach. 


Dies ſind des Höͤchſten feine Glokken / 


Damit Er ſuchet uns zu lokken 
Von der geſchmuͤkten Jam̃er⸗ bach. 


5 7, 
Sie hats / geehrte Frau / erfahren / 
In den bißher erlangten Fahren / 
Sonſt mag ich itzt nicht fuͤhren an / 
Als was der Todt an ihrer Seiten / 
In noch nicht allzu langen Zeiten / 
Vor Hertzens Schlage hat gethan. 
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Ihr Witwen Stand zehlt erſt verlohren 
Die Heinzin / ſo von Fhr gebohren / 
it 


deer an am 


mn I 20 >93 


an 
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Mit Tugend herrlich außgeziert. 

Drauff ging der Bruder auch von hien / 

Herr Ezimmermann / der ſein Beginnen 
Der Stadt zum Beſten hat gefuͤhrt. 


5 > 4. 
Alchl wie der Todt ſo ruͤkwerts flüher 

Als ſie zwey Kindes Kinder ſiehet 

Vor ihren Augen außgeſtrekkt 

Daß ich hiervon nicht weiter ſage / 

Macht weil Herr Puſchens herbe Klage 

Iſt noch nicht gaͤntzlich zugedekkt. 


So, 
O daß ich recht beſchreiben mochte / 
Wie ſie anietzt ſechs Tag und Naͤchte 
Von Sorgen ſich fo abgezehrt; 

Da ihrer Tochter eingebehren 
Nicht wolte GO Tes Hand beſcheren. 
Waß vieler Seuffzen hat begehrt / 

6 


Die Mutter ſtirbet nach dem Kinde / 
Gie / e zu Woftkiglte 
2 ie 


Wie man mit gleichen Traͤß nen ſoll 
Die Tochter ſam̃t dem Enkkel gruͤſſen 
Und beidꝰ in einen Sarg einſchlieſſen 

Gie lernt es / ſag ich / gar zu wol. 
Nun fordert dies zwar Trauer Lieder / 
Doch bringet das Berlohrne wieder 

Bey Gott der letzte Sonnenſchein. 
Drum denkke Sie in was vor Freuden 
Die hier ſo ſchwer von ander ſcheiden 

Dort eee beyſammen ſeyn. 


Es wird Herr Nentwig gleicherweiſe 


Die vorgeſetzte Jammerſpeiſe. 
Als Gottes ſchikkung legen auß: 
Von dieſem kommet waß wir lieben⸗ 
Muß uns hingegen waß betrüben / 
So ſchikt ers gleichfals in daß Hauß. 
Simon Weiß / Predi⸗ 
ger zu S. Marien. 


Seicht⸗ 
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Seichllaß in es zu gedenkken / 
Mein Herr NE NT WJ G / daß 
„„der Schmertz / 
(Beil zertheilet iſt ſein Hers ) 
Ihn gedoppelt muͤſſe Fränffens 
ind und Mutter zu verliehren / 


Daß kan Hertz und Seele rühren. 
2333 
Er verlangte Liebes Fruͤchte / 
Leyder aber / wie gar offt! 
Auff was freudig man gehofft / 


wird in einem Huy zu nichte; 

Da jetzt froͤlich ſolt erſcheinen 
Eure Ernte / muſt ihr weinen, 

Eures Hauſes Glantz / und Sonne / 
ſebet ihr jetzt untergehn /f 

Die Frau Mutter ſiehet ſiehn 

Auff der Bahr auch ihre Wonne / 
Da ſte / Ihr / die Augen druͤkken 


Sollen / und Eie vor beſchikken, 


Euer 


4.8 
Euer Weinſtok / ſamt dem Reben / 
Der / ſchon guttes Hoffen gab / 
Welkt ſehr plotzlich / und fällt ab / 
Da das Haus Er kaum umgeben: 
Solte dieſes Euch nicht ſchmertzen 
Und der Mutter gehn zu Hertzen. 
3 4 3 W 
Ach! daß in dem beſten Bluͤhen 
(Spricht Sie) mir mein liebſtes Kind / 
Sterben muß; wie wann der Wind 
Auß den Blumen pflegt zu ziehen 5 
Gafft und Krafft / daß Rof und Nelkken 
Nieder ſinken / und verwelken. 


* 6. 

Wanu hierumb wir ſolten fragen 
unſer bloͤdes Fleiſch und Blut / 
Ob dies Boſe / oder gut / 
Daß GOTT ſolche Falp und Plagen / 
Allermeiſt / auff feine Frommen / 
Laſſe wiſſentlichen kommen. 

mr Dieſes 


5 77 
Dieſes / wuͤrde Nurren / Jagen’ 
Gar nicht wiſſen von Gedult / 
Dieſem / dem' auch / geben Schuld / 
Nicht . geſchlagen⸗ 
Oder / wie GO T mit uns handelt / 
Grauſahmlich ſcch oft verwandelt, 


Aber nicht zu unſerm Schaden / 
Ob er ſich verborgen haͤlt / 
Noch ſo zorniglich anſtellt / 
Denkkt Er unſer doch in Gnaden: 
Nur wir koͤnnens nicht ergruͤnden / 
Noch in ſeine Weiſ uns finden. 


9. F 
Drum ſchikkt euch in ſeinen Willen / 
Welcher recht und richtig geht / 
Ob der Menſch es nicht verſteht / 
Go koͤnnt ihr den Kummer ſtillen / 
Unſer GO TT kan mit den Seinen 
Nimmermehr es böfe meinen. 


3 


40 2 9 28 
Auch ihr glebſten de betruͤbet / 
Ihr Herr Witber / denkt dabey / 
Daſt dies eine Probe ſeyn / 
Und daß GOT Teuch duppelt liebet / 
Der woll Euch Gedult verleihen / 55 
Und geduppelt u erfreuen. 


Nun ſo ſehl ſinturer Kammer / 
Sohn und Mutter / in der Grufft / 
Biß Euch ESV ekkt / und rufft / 
Biß voruͤber aller Jammer / 


Da mit Freuden (nicht mit Flehen /) 
Euch die Euren / werden ſehen. 


a * Bapzichn / C. M. 


